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Liebe PUKI-Mitforschende,

wir bedanken uns ganz herzlich für eure Teilnahme. 
Was so alles passiert ist seit dem letzten Newsletter im 
Februar 2025, erfahrt ihr nun.

Zuerst aber ein wichtiger Hinweis:

Wir haben eine recht aktive WhatsApp-Gruppe, die wegen 
Datenschutzgründen von einer Privatperson geleitet wird. 
Wenn ihr mitreden und mitdiskutieren wollt, dann schickt 
mir eine entsprechende Email, die ich dann weiterleiten werde.
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Weiterhin möchte ich euch berichten, …

● wie die Arbeit unserer Studentinnen 
aussieht, und was das mit euren Proben zu tun hat

● wie ich eine Arbeit für Schüler*innen schreibe

● wie wir Forschungsgelder für weitere vier 
Jahre beantragen
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Vier Wochen lang hatte ich das Vergnügen, mit 
unserer Praktikantin Danja Kraus 
zusammenzuarbeiten. Sie war sehr fleißig und half 
u. a. dabei, die vielen Sammeltüten an die 
zahlreichen neuen Teilnehmer*innen zu 
verschicken. Viele von euch wurden ja auf PUKI 
aufmerksam durch eine Push-Story, die bei Flora 
Incognita von März bis April Werbung für PUKI 
machte. Dadurch konnten wir ungefähr 200 neue 
Teilnehmer*innen gewinnen, was uns sehr gefreut 
hat. Weil wir aber nicht mit so vielen neuen 
Anmeldungen gerechnet hatten, konnte ich erst mit 
der Hilfe von Danja und vielen weiteren 
Helfer*innen aus unserem Team dann im Juni die 
letzten Sammeltüten verschicken. 

Oben und unten ein Teil der über 
200 Umschläge, die wir an neue 
Teilnehmer*innen verschickten im 
Mai und Juni.
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Um Danja eine kreative Aufgabe zu 
geben, habe ich sie dann gebeten, euch 
einen Einblick in die Laborarbeit und 
damit hinter die Kulissen zu geben. Die 
nächsten Seiten wurden ganz alleine von 
Danja geschrieben und gestaltet. 
Allerdings erklärte ihr unsere Studentin 
Agnes Rzepka den Großteil der 
Laborarbeiten, so dass ich auch Agnes 
sehr dankbar bin für ihre Betreuung von 
Danja.



PUKI-Newsletter Nummer 3

Ein Beitrag von PUKI
Pflanze • Umwelt • Klima • Interaktion

24. Juni 2025

Text & Bilder: Danja Kraus 
(mit ein bisschen Hilfe von Bruno Andreas Walther)

6

Einblick ins Labor 
& hinter die Kulissen
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Liebe PUKI-Mitforschende,

danke an alle, die in den letzten Wochen fleißig Proben 
und Informationen gesammelt haben und uns geschickt 
haben!

Mein Name ist Danja Kraus, Praktikantin im PUKI-Team. 
In diesem Newsletter nehme ich euch mit hinter die 
Kulissen, ins Labor, zur Probenanalyse und in meinen 
Alltag bei PUKI.



Was passiert mit euren Proben?
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1. Wenn eure gesammelten Boden-, Blatt-
und Schotenproben bei uns ankommen, dann 
sorgt Ghinwa Mashhady dafür, dass die 
Proben fein säuberlich mit den 
Sammlungsnummern versehen in 
entsprechenden Tüten und Stehsammlern 
lagern.

Diese Proben können dann von unseren 
Studierenden für ihre Bachelor-, Master-
oder Doktorarbeiten verwendet werden.



9

Was passiert mit euren Proben?

Im Jahr 2024 nahmen 43 Bürgerwissenschaftler*innen teil. Sie machten 444 separate 
Dateneinträge in die Handy-App und schickten 120 Pflanzengewebeproben, 108 Samenproben 
und 81 Bodenproben. Im Jahr 2025 (nur Jan.-Apr.) haben bisher 209 
Bürgerwissenschaftler*innen teilgenommen. Sie machten 1989 separate Dateneinträge in die 
Handy-App und schickten mehrere hundert Pflanzengewebeproben, Saatgutproben und 
Bodenproben ein. Unten abgebildet sind die Anzahl der Dateneingaben für das 
Bürgerwissenschaftsprojekt PUKI im Zeitraum Februar 2024-April 2025. 
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Was passiert mit euren Proben?
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2. Diese Proben werden im Institut 
sortiert, analysiert und teilweise an 
Fachlabore weitergeschickt, um noch 
mehr Informationen aus den Proben zu 
erhalten.

3. Die Ergebnisse aus dem Labor werden 
mit den von euch auf Flora Incognita 
gesammelten Daten verglichen und 
ausgewertet (s. ein Beispiel rechts).

Prozentuale Verteilung der drei Kategorien des 
Lichteinfalls (gelb = sonnig, hellgrau = 
halbschattig, dunkelgrau = schattig) für die 
beiden Habitatgruppen (links grüne Habitate 
wie Acker(-rand), Blumenbeet, Garten, Rasen 
und Wiese, Ruderal- oder Brachfläche, Strand, 
Wald(-rand), Weg und Wegrand oder Weide; 
rechts graue Habitate wie Mauer, Park, Pflaster 
oder Straßenrand (nicht gepflastert).
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Was passiert mit euren Proben?

Geografische Auswertung der Daten: PUKI- Dateneingaben in 2024 (links) und 2025 (rechts). A. 
thaliana = rot, C. bursa-pastoris = grün, C. hirsuta = blau, D. tenuifolia = orange, B. rapa = violett.
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Was passiert mit euren Proben?

Prozentuale Verteilung der Lebensräume für 
vier Zielarten (Arabidopsis thaliana, Capsella 
bursa-pastoris, Cardamine hirsuta, Diplotaxis
tenuifolia). Die Habitatkategorien wurden vom 
Bürgerwissenschaftsteam während der 
Entwicklungsphase des PUKI-
Bürgerwissenschaftsprojekts (2023) 
festgelegt. Die Habitatdaten und 11 weitere 
Dateneinträge sind in die Flora Incognita App 
integriert, mit der die Bürgerwissenschaftler 
die Pflanzenarten identifizieren und 
anschließend morphologische und 
Habitatdaten eingeben können (siehe 
https://www.puki.hhu.de/puki-
zusatzfunktion).

https://www.puki.hhu.de/puki-zusatzfunktion


1. Die Bodenproben werden mit Salpetersäure verdünnt.
2. Diese Proben werden in einer Zentrifuge bei 13.000 U/min und 4°C für eine 

Stunde geschleudert.
3. Durch das Zentrifugieren trennen sich die Bestandteile:

• Schwere Erde setzt sich am Boden ab.
• Leichtere molekulare Stoffe wie Eisen, Kohlendioxid und Schwefel lagern 

sich oben ab.
4. Diese molekularen Stoffe werden im Labor dann genauer analysiert. 

Die Ergebnisse werden mit den jeweiligen Probenstandorten verglichen.
5. Alle Bodenproben werden zur weiteren Analyse an eine Bodenexpertin in Köln 

weitergeleitet.

Ziel: Verständnis dafür gewinnen, wie Umweltbedingungen, insbesondere 
Boden und Standort, das Pflanzenwachstum beeinflussen.

Einblick in die Laborvorgänge: Bodenproben
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Zentrifuge – was ist eine Zentifuge und wie funktioniert sie? 
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• Eine Zentrifuge ist ein Gerät, das sich sehr schnell 
dreht.

• Dabei werden Stoffe mit unterschiedlicher Dichte, z. B. 
Erde und Wasser, voneinander getrennt.

• Durch die schnelle Drehung wirken starke Kräfte nach 
außen, die sogenannte Fliehkraft.

• Schwere Bestandteile, wie z. B. Erde, werden nach 
unten gedrückt.

• Leichtere Bestandteile, wie z. B. die gelösten Stoffe im 
Wasser, gehen nach oben.

• So entsteht eine Schichtung der Stoffe, und man kann 
die gelösten Stoffe besser trennen und untersuchen.



Analyse im Detail – ein Einblick in die DNA 
(Desoxyribonukleinsäure):

Probenvorbereitung:

• 3-4 mm große Stücke von den Blattproben werden 
in kleine Eppi-Tubes (Eppendorf-Tubes) gegeben.

• In die Eppi-Tubes werden Keramikkugeln und ein 
spezieller „Magic-Buffer“ (Pufferlösung) 
dazugegeben.

• Der Magic-Buffer löst die Zellen in den Blattproben 
auf und extrahiert die gesamte DNA aus den 
Blättern. 15

q

Einblick in die Laborvorgänge: Blattproben



DNA-Extraktion:

• Die Eppi-Tubes werden in eine Zentrifuge 
geschleudert.

• Durch das Schleudern trennt sich die DNA vom 
Zellmaterial.

• Der Flüssigkeitsüberstand oben enthält die 
gesamte DNA, auch die „genetische Roh-DNA“ 
genannt.

• Der Vorgang wird 3–4 mal wiederholt, bis keine 
festen Blattreste mehr vorhanden sind, sondern 
nur die DNA der Blattprobe.
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Einblick in die Laborvorgänge: Blattproben



PCR (Polymerase-Kettenreaktion) –
DNA vervielfältigen

• Die gewonnene DNA wird mit 
sogenannten Primern gemischt.

• Primer sind kleine Hilfsstücke, die 
einen ganz bestimmten Abschnitt 
der DNA erkennen.

• Sie setzen sich an den Anfang und 
das Ende dieser Stelle und 
„markieren“ so den zu 
vervielfältigenden Bereich der DNA.
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Einblick in die Laborvorgänge: Blattproben



• Dadurch kann genau dieser 
Abschnitt „herausgeschnitten“ 
und später vervielfältigt werden.

• So bekommen wir nur die 
Informationen, die wir wirklich 
aus der DNA herauslesen 
wollen.

Einblick in die Laborvorgänge: Blattproben
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Gelelektrophorese – Sichtbar machen, 
was vorher unsichtbar war

• Die vervielfältigte DNA wird 
anschließend mit der Methode der 
Gelelektrophorese sichtbar gemacht.

• Dafür wird ein weiches Gel 
angerührt, das wie ein Sieb 
funktioniert.

• Die DNA-Proben werden mit einer 
Pipette in kleine Taschen im Gel 
gefüllt.

Einblick in die Laborvorgänge: Blattproben
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• Danach wird Strom durch das Gel 
geleitet; die DNA-Stücke bewegen 
sich dadurch je nach Größe 
unterschiedlich schnell durch das 
Gel (DNA ist negativ geladen und 
wird deshalb vom positiven Pol 
angezogen).

• Das Gel ist wie ein Sieb: Kleine DNA-
Stücke wandern weiter, große 
bleiben früher stecken. So erkennt 
man, ob der gesuchte Abschnitt da 
ist.

Einblick in die Laborvorgänge: Blattproben
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Analyse im Detail – Was steckt in den Schoten

• Aus den Schoten werden die Samen entnommen.

• Diese können im Gewächshaus nachgezüchtet werden.

• So lassen sich bestimmte Merkmale (Phänotypen) oder 
auch der genetische Aufbau (Genotypen) untersuchen.

• Auffälligkeiten können in weiteren Versuchen getestet 
werden.

• Einige Proben werden an Speziallabore, z. B. nach Berlin, 
weitergegeben.

Ziel: Zu verstehen, wie sich bestimmte Eigenschaften 
der Pflanzen vererben.

Einblick in die Laborvorgänge: Schotenproben
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Die vielen Daten, welche die engagierten Bürgerwissenschaftler*innen 
über Flora Incognita sammeln, sind nur der Anfang.

Im Labor werden gezielt Proben wie Blätter, DNA oder Schoten 
untersucht, um diese Beobachtungen mit Labordaten zu korrelieren, d. h. 
zu verbinden oder in Relation setzen.

Am Ende werden alle Erkenntnisse zusammengeführt, um zu verstehen, 
wie sich der Klimawandel und andere Umwelteinflüsse auf Pflanzen 
auswirken, auf Arten, Standorte und genetische Vielfalt.

Vielen Dank fürs Lesen!

Danja Kraus

Bei Interesse, Fragen oder Neugier gerne melden! 🌱

Alles fügt sich zusammen
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Hier einige populärwissenschaftliche Artikel, die wir spannend finden: 

1. Hoffnung im Kampf gegen das Eschentriebsterben?
https://www.forstpraxis.de/hoffnung-im-kampf-gegen-das-eschentriebsterben-23688

2. Anpassen oder aussterben: Was Klimawandel und Landnutzung für die 
Artenvielfalt bedeuten
https://aktuelles.uni-frankfurt.de/forschung/anpassen-oder-aussterben-was-klimawandel-und-landnutzung-
fuer-die-artenvielfalt-bedeuten/

3. Wie eine Brasilianerin die Landwirtschaft verändert
https://www.tagesschau.de/wissen/klima/bakterien-duenger-pflanzenschutzmittel-100.html

4. Studiogespräch: Dr. Patrick Knopf, Botanischer Garten Rombergpark 
https://www1.wdr.de/lokalzeit/fernsehen/dortmund/studiogespraech-dr-patrick-knopf-botanischer-garten-
rombergpark-100.html

5. Baum-Test in Dortmund: Diese Arten trotzen dem Klimawandel
https://www1.wdr.de/lokalzeit/fernsehen/dortmund/welche-baeume-trotzen-dem-klimawandel-102.html

Wer noch nicht genug hat und tiefer einsteigen will
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6. Scientists elated after making game-changing discovery that could 
transform how we grow food: I was really excited
https://www.thecooldown.com/green-tech/devernalizers-plant-flowering-chemicals/

7. Das „Eisen-Problem“ und wie ich meinen Garten darauf anpasse (aus 
unserer Forschung!)
https://buergeruni.hhu-blog.de/index.php/2022/11/03/das-eisen-problem-und-wie-ich-meinen-garten-
darauf-anpasse/

8. Pflanzenforschung mit Pflanzenkohle für nachhaltiges urbanes Gärtnern 
(aus unserer Forschung!)
https://buergeruni.hhu-blog.de/index.php/2023/10/20/pflanzenforschung-mit-pflanzenkohle-fuer-
nachhaltiges-urbanes-gaertnern/
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Wer noch nicht genug hat und tiefer einsteigen will
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9. Der Einfluss von aktivierter Pflanzenkohle auf Wachstum & Fruchtbildung 
von zwei alten Zucchinisorten unter Hobby-Biogarten Bedingungen (aus 
unserer Forschung!)
https://buergeruni.hhu-blog.de/index.php/2025/02/05/der-einfluss-von-aktivierter-pflanzenkohle-auf-das-
wachstum-und-die-fruchtbildung-von-zwei-alten-zucchinisorten-unter-hobby-biogarten-bedingungen/

10. Scientific and Public Perception of Plant Genetic
Manipulation — A Critical Review
https://www.tandfonline.com/doi/pdf/10.1080/07352689709701949

11. Heat and drought are quietly hurting global crop yields
https://phys.org/news/2025-05-drought-quietly-global-crop-yields.html

12. First new plant tissue discovered in 160 years boosts crop yields
https://phys.org/news/2025-04-tissue-years-boosts-crop-yields.html

13. Tiny CRISPR tool opens door to faster, simpler plant genome editing
https://phys.org/news/2025-04-tiny-crispr-tool-door-faster.html 25

Wer noch nicht genug hat und tiefer einsteigen will
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14. Durchbruch ebnet Weg für programmierbare Pflanzen mit Schnittstellen
https://winfuture.de/news,150582.html

15. Century-old mystery of plant communication solved: Plants signal stress 
through negative pressure mechanisms
https://phys.org/news/2025-04-century-mystery-communication-stress-negative.html

16. How physical forces shape plants from the inside out to generate their 
complex 3D shapes
https://phys.org/news/2025-04-physical-generate-complex-3d.html

17. Kaum jemand kennt es – doch dieses Wildkraut ist im März unschlagbar! 
(das ist ein kommerzieller Link, aber mit guter Information zu einer unserer 
Zielpflanzen)
https://mein-kraeuterkeller.de/unschlagbares-wildkraut-im-maerz
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Wer noch nicht genug hat und tiefer einsteigen will

https://winfuture.de/news,150582.html
https://phys.org/news/2025-04-century-mystery-communication-stress-negative.html
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18. Warnung vor rascher genetischer Verarmung bei Tieren und Pflanzen
https://www.derstandard.de/consent/tcf/story/3000000255124/warnung-vor-rascher-genetischer-
verarmung-bei-tieren-und-pflanzen

19. How reduced rainfall threatens plant diversity
https://phys.org/news/2025-01-rainfall-threatens-diversity.html

20. Reforestation stands out among plant-based climate-mitigation strategies 
as most beneficial for wildlife biodiversity
https://phys.org/news/2025-01-reforestation-based-climate-mitigation-strategies.html

21. ‘The risk of extinction is accelerating’: world’s botanic gardens raise alarm 
with space to protect endangered plants running out
https://www.theguardian.com/environment/2025/jan/25/the-risk-of-extinction-is-accelerating-worlds-
botanic-gardens-raise-alarm-with-space-to-protect-endangered-plants-running-out
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Wer noch nicht genug hat und tiefer einsteigen will
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22. Klimaszenarien im Buchenwald: Düstere Prognosen sind wahrscheinlich
https://www.forstpraxis.de/klimaszenarien-im-buchenwald-duestere-prognosen-sind-wahrscheinlich-23416

23. How to Repair the Planet? One Answer Might Be Hiding in Plain Sight.
https://www.nytimes.com/2024/12/17/climate/biodiversity-climate-change-interconnections.html

24. NASA Finds Rain’s Timing Is a Game-Changer for Plants Worldwide
https://scitechdaily.com/nasa-finds-rains-timing-is-a-game-changer-for-plants-worldwide/

25. Scientists innovate breeding strategies to create climate-smart crops
https://phys.org/news/2024-12-scientists-strategies-climate-smart-crops.html

26. How to climate-proof crops: scientists say the secret’s in the dirt
https://www.nature.com/articles/d41586-024-03480-5

Viel Spaß beim Lesen!
Google kann natürlich von Englisch auf Deutsch übersetzen, aber gut ist auch 
https://www.deepl.com/en/translator 28

Wer noch nicht genug hat und tiefer einsteigen will
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Wenn die Arbeit bei PUKI nur die Kommunikation mit den Bürger*innen wäre, 
hätte ich schon einiges zu tun. Obendrauf kommen aber soziale Medien, Blog und 
Webseite, Administration, Fortbildung, Lehre, usw. … und dann, sehr wichtig, die 
Betreuung von Student*innen. Diese müssen dann eine Bachelor-, Masters- oder 
Doktorarbeit abliefern, und das muss natürlich von Anfang bis Ende betreut 
werden. Und, wenn möglich, muss diese Arbeit dann noch so umgeschrieben 
werden, dass eine wissenschaftliche Veröffentlichung daraus wird.

Im Moment betreue ich zwei Studentinnen: Agnes Rzepka benutzte einige der 
PUKI-Pflanzen- und Bodenproben, um Protokolle zu etablieren, wie diese ganzen 
Proben am besten analysiert werden können. Und Tesfa Herschel wird versuchen, 
sich die gesamte weltweite Literatur zu Bürgerwissenschaftsprojekten anzusehen, 
die mit Pflanzen zu tun haben.

Student*innen betreuen und Publikationen schreiben gehört auch dazu
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Wir haben verschiedene molekulartechnische Labortechniken so vereinfacht, 
dass wir sie Schüler*innen vorstellen können. Wir haben z. B. eine so kleine 
Zentrifuge gekauft (s. Abbildung), dass man sie mit in die Schule nehmen kann. 
Weitere Labortechniken, die wir den Schüler*innen näherbringen können, sind 
Schritte zur Extraktion von genomischer DNA (gDNA), Polymerase-Kettenreaktion 
(PCR), Gelelektrophorese, Sequenzierung und Analyse der 
Sequenzierungsergebnisse.

Um dieses Wissen auch international zu übermitteln, schreibe ich im Moment 
eine englischsprachige Publikation über diese schülergerechten Labormethoden 
und –analysen.

PUKI möchte unsere Arbeit an Schulen vorstellen
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Effekt der Zentrifugation. 
Links: Eine Pflanzenprobe 
nach vorangegangener 
Extraktion der DNA. Rechts: 
Der Effekt von 3 Minuten 
Zentrifugation bei 2000 x g.



In der Wissenschaft gibt es ja nicht mehr so viel wirklich langfristige Forschung. 
Die meisten Forschungsaufträge dauern nur einige Jahre. PUKI hat auch dieses 
Problem. Die erste Phase wurde erstmal nur von 2023 bis 2026 finanziert.

Und damit PUKI auch nach 2026 weiterexistiert, müssen wir jetzt schon unseren 
neuen Forschungsantrag an die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) 
einreichen. Um zu zeigen, was wir schon erreicht haben, musste ich Daten 
analysieren und Grafiken herstellen. Und einige dieser Grafiken sind auch in 
diesem Newsletter auf den vorherigen Seiten abgedruckt!

Es wäre übrigens sehr unsinnig, euch mal den Text von so einem Antrag zu zeigen. 
Genauso wie Rechtsanwälte eine Fachsprache benutzen, so benutzen auch 
Wissenschaftler eine Fachsprache, die wenig zugänglich ist. Und darum gibt es ja 
auch Wissenschaftsjournalisten oder andere Kommunikationsfachleute wie mich, 
die das Ganze dann einigermaßen verständlich rüberbringen können (hoffe ich 
jedenfalls!).

Forschungsgelder beantragen
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Schreibt gerne eine E-Mail an puki@hhu.de

Für mehr „behind the scenes“ Einblicke und regelmäßige 
Einblicke in unser Projekt, schaut gerne auf unserem Instagram-
Kanal @PUKI_hhu vorbei.

Bis zum nächsten Mal 

– und vielen Dank fürs Mitforschen!

Euer PUKI-Team 

Fragen? Wünsche? Oder Interesse an mehr Einblicken?
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Wir von PUKI sagen: 

VielenDank!


